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LEOPOLDSKRON (apra). Wer
kennt sie nicht? Die entlang der
Friedhofsmauer aneinander ge-
reihten in Betonnischen einge-
lassenen Urnengräber. Geht es
nach Stefan Leeder, gehören die-
se der Vergangenheit an. Eigent-
lich hat sich der gelernte Innen-
architekt nie mit dem Tod be-
schäftigt, zumindest nicht beruf-
lich. Seit drei Jahren ist das
anders. Es vergeht kein Tag, an
dem Leeder nicht die Anzeigen
der Bestattungsfirmen in der
Zeitung durchblättert.

Eines Tages kam dem gelern-
ten Innenarchitekten die Idee
den Hohlraum von Steinsäulen
für die Verwahrung von Urnen
zu nutzen. Auf der diesjährigen
Bestattungsmesse „Quo Vadis“
im Salzburger Messezentrum
präsentiert der Unternehmer ab
Freitag erstmals seine neue Ge-
schäftsidee.

Bis zu vier Urnen haben in der
Säule aus Naturstein Platz. Die
Urne selbst befindet sich in einer
Tragtasche aus Kunststoff. Diese
wird in die Säule hinabgelassen
und mittels Schlaufen am Säu-
lendeckel eingehängt. „Damit
wird die Bestattungstradition

des Hinablassens beibehalten,
die Urne pietätvoll aufbewahrt
und das ganze ist pflegeleichter
als ein Grab“, erklärt Leeder. Die
einfachste Variante samt Edel-
stahldeckel für zwei Urnen kos-
tet rund 900 Euro.

Das Rohmaterial für die Stein-
säulen bezieht Leeder aus Indi-
en, Südafrika oder Brasilien.
„Dort gibt es die meisten Vor-
kommnisse.“ Die Fertigung
übernimmt ein Steinmetzbetrieb
in Hallein. Der Friedhof müsse
dann nur mehr für das Funda-
ment aufkommen. Läuft alles
nach Plan könnten schon diesen
Herbst die ersten Urnensäulen
den Kommunalfriedhof zieren.
Dieser verzeichnet jährlich rund
3000 Einäscherungen.

„Gewerbe muss
transparenter werden“

Leeder hat auch schon Kontakt
zu lokalen Bestattungsunterneh-
men aufgenommen, um sein Pro-
dukt zu vertreiben. Konkret mit
der Firma Jung in Maxglan, die
von der Idee begeistert sei. Künf-
tig möchte der gebürtige Kärtner
auch am deutschen und nieder-
ländischen Markt aktiv werden.
In diesen Ländern boome die
Feuerbestattung regelrecht. Da-
zu fehlt ihm aber noch das euro-
paweite Patent, beantragt hat er
es schon. Das österreichische hat
Leeder bereits in der Tasche. Als
zweites Geschäftsfeld schwebt
dem 38-Jährigen der private
Markt vor.

Geht es nach den Plänen
des Salzburgers Stefan
Leeder so könnten
Steinsäulen schon bald die
herkömmlichen
Urnengräber ersetzen.

Eine Säule als Marktnische
Auch wenn Leeder mit Wider-

stand von Seiten der Steinmetze
rechnet, so glaubt er dennoch ei-
ne Marktnische gefunden zu ha-
ben. „Das Bestattungsgewerbe
muss endlich transparenter wer-
den, auch hier vergleichen die
Menschen die Preise und ent-
scheiden sich für das kosten-
günstigere Produkt.“

Herr der Säulen: Stefan Leeder mit seiner neuen Geschäftsidee. Bild: SW/APRA

In einer Kunststofftragetasche wird
die Urne hinabgelassen. Bild: SW/APRA


